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Halle Mittwoch den 27 Februar 1918

Heftige Luftkämpfe im Weſten
Die Fortſetzung der Etatberatungen im Reichstage Der fortſchrittliche Reöner gegen die Konſervativen

15 feinöliche Flugzeuge 3 Feſſelballone abgeſchoſſen
Zwei ruſſiſche Regimenter nörölich von Dorpat gefangen genommen Feinölſches Bataillon in der

Ukraine zerſprengt In Kremencz eingerückt
Großes Hauptquartier 27 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Yſer wurden einige Belgier gefangen An der

flandriſchen Front beiderſeits der Scarpe in der Champagne
und auf dem öſtlichen Maasufer lebte die Artillerietätigkeft
am Abend auf

Vielfach kam es zu heftigen Luftkämpfen Ein einheit
licher Angriff engliſcher Flieger gegen unſere Vallone zwiſchen
Hiſe und Aisne ſcheiterte Wir ſchoſſen geſtern 15 feind
liche Flugzeuge und drei Feſſelhallone ab Hauptmann Ritter
v Tutſchek errang ſeinen 24 Luftſieg Gefreiter Kaffner
vrachte bei einem Fluge zwei Feſſelballone zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Nördlich von Dorpat nahmen wir zwei ruſſiſche Regi
menter bei ihrem Rückmarſch gefangen

Heeresgruppe Linſingen

Jn der Ukraine wurde ein feindliches Bataillon das ſich
bei Korosſtyſchew 30 Kilometer öſtlich pon Shitomir unſe
rem Vormarſch in den Weg ſtellte unter Verluſten zerſtreut
Südlich von Shitomir drangen unſere Truppen bis Verdi
tſcherm vor Jn Kremenez ſüdlich von Dubno nahmen wir
den Stab eignes ruſſiſchen Generaltonmandos einen Divi
ßonsſtab und 200 Mann gefangen

Mazedoniſche Jront
Engliſche Abteilungen die über den Butkowa Fluß gegen

die bulgariſchen Stellungen vordrangen wurde geworfen

Jtalteniſche Front
Nichts Reues

Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

on
Etatberatung im Reichstage

Berlin 27 Febr Die Reichstagsſitzung begann heute
bereits um 11 Uhr Man beſchäftigte ſich zunächſt mit der
Strafverfolgung gegen HenkelBremen wegen Beihilfe zum
Vergehen gegen das Belagerungsgeſetz Die Genehmigung
zur Strafverfolgung wurde abgelehnt Sodann wurde die
Etatberatung fortgeſetzt

Abg Dr Wie mer ſfortſchr Vp Den Auffaſſungen
des Herrn v Heydebrandt über innere und äußere Politik
ſteht die Mehrheit des Reichstags gegenüber Unſere Ver
handlungen ſtellen einen Fortſchritt auf der Vahn der Partei
entwicklung dar Am wert vollſten an den Mitteilungen
des Reichskanzlers war die Mitteilung daß jetzt bald Friede
herrſchen wird auf der ganzen Linie zwiſchen der Oſtſee und
dem Schwarzen Meer Vei ihren Forderungen müßte die
Regierung vor allen Dingen beſtehen auf einem baldigen
Rücktransport der poch immer verſchleppten Oſtpreußen Wir
verfolgen keine Eroberungspolitik ſondern unſere Stärke
liegt vielmehr am Feſthalten an den Gedanken der Verteidi
gung Wir billigen auch die Ausführungen des Reichskanz
lers über Belgien und ſind alle darüber einig daß wir Bel
gien nicht behalten wollen Die Rede des Herrn von Heyde
brand war zwar temperamentvoll aber recht mager in ihrem
fachlichen Jnhalt Die Vaterlandspartei bemüht ſich Miß
trauen zu ſäen zwiſchen Volksvertretung und Regierung
Wenn die Vorbereitungen zum UBoot Krieg ſolange ge
dauert haben ſo war das nur die Schuld des Herrn v Tirpitz
Unruhe rechts Der Reichstag kann durch Herrn v Olden
urg nicht geleitet werden Er kann die Gründe der Reichs

tagsentſchließung vom 19 Juli v J ebenſowenig einſchätzen
wie die Tragweite ſeiner Worte Die konſervative Partei
wird wohl auch nicht im Ernſt das unglückſelige Wort vom
Schießen verteidigen wollen Herr von Payer iſt nicht als
Bureaukrat ſondern als Vertreter einer fortſchritt
lichen Weltanſchauung aufgetreten Die Erregung
der Konſervativen hat ihren Grund darin daß ihre Herrſch
ſucht unerfüllt wird Die ganze Richtung paßt ihr eben nicht

Wer unterſchreibt in Breſt Litowſt
Der Stand der Dinge in Bukareſt

Berlin 26 Februar Die Frage wie die Unter
eichnung des Feiedensvertrages ſeitens der Delegationen
des Vierbundes geſchehen ſoll iſt noch unentſchieden Herr
ron Roſenberg hat vorläufig nur Vollmachten u Verhagd
lungen Es iſt nun möglich daß ihm auch Vollmacht pir
Anterſchrift gegeben wird wahrſcheinlicher iſt es daß der
Friedensvertrag jur Unterzeichnung nach Bukareſt gebracht
wird wo gegenwärtig die Leiter der auswärtigen Politik
der Vierburdmächte verſammelt ſind

Ueber den Verlauf der Bukareſter Verhandlungen iſt
his zur Stande nichts Entſcheidendes bekannt mit Sicherheit
aber iſt anzunehnen daß eine Entſcheidung in kürzeſter
Friſt erfolgen wird

19000 Tonnen verſenkt
BVerlkn 26 Febr Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz vernichteten uiße u vobte

19 000 Br Reg Do
feindlichen Handelsſchiffsraumes Die meiſten Schiffe wurden
an der engliſchen Oſtküſte unter erheblicher feindlicher

Die gen des eerenehee
Gegenwirkung vernichtet unter ihnen der bewaffnete eng

de Dampfer ithenie Kors Be dReg To Sin

abgeſchoſſen Faſt alle Dampfer waren tiefbeladen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Vor Kiew angekommen
Budapeſt 27 Februar Eigene Deahtnachricht

Aus den ukrainiſchen Gebieten liegen Meldungen vor wo
nach die deutſchen Truppen bereits vor Kiew der Haupt
ſtadt der Ukraine ſtehen

Der Empfang der Deutſchen in Reval
Verſorgung der hungernöen Bevölkerung

Riga 27 Febr Eigene Drahtnachricht Hier wird
bekannt daß die Bevölkerung von Reval die deutſchen
Truppen bei dem Einzuge überaus herzlich empfing Die
Häuſer der Stadt hatten vielfach geflaggt Jn Riga ſind be
reits eine große Anzahl der auf dem Wege nach Reval ge
machten Gefangenen angelangt Weiter wird gemeldet daß
die deutſchen Behörden überall bemüht ſind gleich nach der
Beſetzung der Gebiete die hungernde Bevölkerung mit Lehens
mitteln zu verſorgen

Ungarn wünſcht Sicherungen gegen

Rumänien
Budapeſt 27 Febr Eigene Drahtnachricht Die

geſamte ungariſche Diplomatie iſt ſich darüber einig daß die
den Rumänen aufzuerlegenden Friedensbedingungen die
feſteſten Bürgſchaften entfalten müſſen um gegen künftige Un
zuverläſſigkeiten Rumäniens geſichert zu ſein

Die rumäniſche Königsfrage
Budapeſt 27 Februar Eigene Drahtnachricht

Aus Bukareſt erfahren hieſige Blätter daß die Unter
zrichnung des Friedensvertrages mit Rumänien trotz man
cherlei Schwierigkeiten doch in einigen Tagen erfolgen
dürfte Von rumägiſcher Seite wird von der ſofort nach
Frieden Hluß einzuberufenden Parlamentstagung er
wartet daß die Mehrheit ſogleich die rn der
jetzigen Krone v allen künftigen Dispoſitionen verlangen
wird Wie es heißt hält man die Königsfrage in Bukareſt
überhaupt ſchon für abgetan

Kriegsmüdigkeit im rumäniſchen Lager
Baſel 27 Februar Eigene er Schweijeriſche Blärter erfahren aus dem rumäniſchen e daß

der Hauptteil des rumäniſchen Heeres feſt r iſt ge
vau ſo wie die Ruſſen n verfah ſofern den jetzigen
Verhandlungen in Bukareſt eine ung nicht zuſtande
kommt Das rumüniſche Militär iſt vollkommen xermürbt
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Die deutſchen Friedensbedingungen

Deutſchlands Streben lief im Oſten auf einen Frieden
der Verſtändigung hinaus Durch Verhandlungen ſollte ein
Friede erreicht werden der von beiden Teilen unterſchrieben
werden konnte ohne daß das Gefühl der Demütigung auch
nur im geringſte auüfkam Dazu gingen unſere Vertreter
nach Breſt Litowſk und um einen ſolchen Frieden der Ver
ſtändigung zu erlangen wurden die wochenlangen Verhand
lungen gepflogen Wenn es inzwiſchen nicht zu einem am
Verhandlungstiſch erzielten Frieden gekommen iſt dann iſt
das fürwahr nicht deutſche Schuld Die Perantwortung hier
für tragen allein die Machthaber der bolſchewiſtiſchen Regie
rung die in ihren phantaſievollen Träumen die eigene Kraft
insbeſondere die Wucht ihrer Gedanken und Jdeen über
ſchätzten die deutſche Energie und Diſziplin aber unterſchätzten
Trotzki mit ſeinen Redeturnieren hat es vor dem ruſſiſchen
Volke und vor der ruſſiſchen Geſchichte zu verantworten daß
es zu einem deutſchen Ultimatum deſſen Wortlaut geſtern
im Reichstage verleſen wurde gekommen iſt Jetzt leſen wir
daß Trotzki mit einer Reihe anderer Vertreter des groß
ruſſiſchen Volkes wozu nun auch die zurzeit wohl ſtärkſte
Partei der Sozialrevolutionäre gehört nach Breſt Litowſt
unterwegs iſt Er wird den Friedensvertrag unterzeichnen
wenn auch widerwillig Petersburger Nachrichten laſſen er

znnen daß gerade Trotzki der Anführer der on

e t e n b eBe e gu re a e roch har t ruch jetzt noch hoffte iſt nicht klar Offenbar glaubte er daß
der bolſchewiſtiſche Geiſt ſich ſchließlich doch noch auf die deut
ſchen Truppen ergteßen könnte Wenn er aber eine Karte
zur Hand genommen und berechnet hätte welche gewaltigen
Strecken deutſche Truppen täglich zurücklegen um ruſſiſche
Banden zu zertreiben und Ordnung zu ſchaffen dann hätte
er anderen Sinnes werden können

Was Herr Trotzki mit ſeinem Gefolge in Breſt Litowſt
zu unterſchreiben haben wird ſieht allerdings anders aus
als das was er bei einem Verhandlungsabſchluß hätte unter
zeichnen können Wir ſehen hierin die praktiſche Nutzanwen
dung eines Kanzlerwortes aus dem November v daß wir
unſeren Gegnern für die Verlängerungdes Krieges
keinen Freibrief ausſtellen wollen Wenn die
Ruſſen in Breſt Litowſtk wieder eingetroffen ſind werden ſie
jetzt auch keine Gelegenheit mehr zu bloßen Propaganda
Reden haben denn der Punkt 10 des deutſchen Altimatums
ſetzt eine dreitägige Friſt für die Unterzeichnung des Friedens
antrages feſt der in weiteren 14 Tagen ratifiziert werden
muß Alſo noch vor Ablauf dieſer Woche muß die Tinte der
ruſſiſchen Unterſchriften unter dem Friedensantrag trocken
ſein

Die Herren Lenin und Trotzki wollten vor Wochen den
ſelbſtverſtändlichen Satz nicht unterſchreiben daß die vertrag
ſchließenden Teile ſich verpflichten miteinander in Frieden
und Freundſchaft zu leben Jetzt werden ſie ſich auch zu dieſer
Selbſtverſtändlichkeit bequemen müſſen Deutſchland allein

OeſterreichUngarn hielt ſich den Operationen der letzten
Tage fern bringt Ruhe und Ordnung in die Ukraine es
befreit Eſtland und Livland von Mordbrennern und gibt
Finnland ſeine Selbſtändigkeit wieder Die ruſſiſchen Truppen
müſſen die Ukraine Finnland Eſtland und Lipland räumen
Jn der Ukraine kann der im Werden begriffene Staat aus
gebaut werden und in Finnland kann man gleichſalls ohne
großruſſiſche Störung über vas künftige Schickſal des eigenen
Landes beſtimmen Livland und Eſtland werden ſolange
unter einer deutſchen Polizeimacht ſtehen bis auch dort ge
regelte Verhältniſſe frei vom Drucke und Joche Großrußlands
eingetreten ſind Kurland Livland und Polen werden ſelbſt
ſtändige Staatengebilde Jn Breſt Litowſk verhandelte man
noch langatmig darüber in welcher Weiſe die betreffenden
Randvölker bei der Selbſtbeſtimmung ihres Schickſals mit
wirken ſollten Die Ruſſen ſuchten eine Löſung bei der bol
ſchewiſtiſcher Agitation Tür und Tor geöffnet geweſen wäre
und durch die die Selbſtändigkeit der Randſtaaten den Wert
eines Fetzens Papier erhalten hätte Nunmehr iſt auch dieſe
Frage der ruſſiſchen Mitwirkung entzogen Das Schickſal der
veſetzten Gebiete wird durch Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn feſtgeſetzt die ſich ſelbſtverſtändlich an die von den
e Körperſchaften dieſer Gebiete geäußerten Wünſche

mente nicht da Sopeßge dines Srwae aus als der Friedo den unſere weſtlichen

Gegner gegenüber Dentſchland OeſterreichUngarn und der
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Türkei erreichen wollen Die Zentralmächte wollen nichts für
ſich direkt wie dies England Frankreich und Jtalien

Sie wollen dem ruſſiſchen Reiche auch keine drücken

auferlegen kann der
einſichtige ruſſiſche Politiker den Gang der
und die Situation nicht verkennen auch

nicht demütigend ſein Das Deutſche Reich wollte Rußland
trotz der in BreſtLitowsk gemachten üblen Erfahrungen nicht
demütigen ſein Streben war vielmehr lediglich auf einen
Frieden gerichtet der nicht nur uns ſondern auch den Groß

ruſſen ſelbſt von Nutzen ſein wird o H
d

Urteile der Berliner Preſſe
Das geſtern vom Unterſtaatsſekretär von dem Busſche im

Reichstag mitgeteilte Ultimatum ſieht wie der L ſchreibt
etwas anders aus als der Frieden den Herr Trotzki noch am
10 Februar in BreſtLit haben konnte Wir ſehen zu unſerer
lebhaften Freude daß die Worte von dem Freibrief den wir
unſeren Feinden nicht einräumen können und werden wenn ſie
glauben den Krieg um ihrer Eroberungs und Vernichtungs
gelüſte willen beliebig in die Länge ziehen zu können mehr war
als eine bloße Redefloskel

Das B T ſchreibt Unſere Methode hat ſich im gegen
wärtigen Augenblick als ſehr wirkſam erwieſen Trotzki
und Joffe ſind bereits nach Breſt Litowſk unterwegs Sie werden
dort alles unterzeichnen auch den Artikel wonach Rußland und

tand fortan in Frieden und Freundſchaft zu leben ge
en

Jn den Neueſten Nachrichten lieſt man Das Ulti
matum enthält was wir im Augenblick fordern können und wir
därfen annehmen daß ſich auf dieſer Grundlage die Verhältniſſe
im Oſten in kürzeſter Zeit ſo geſtalten werden wie wir es
für unſere Sicherheit und unſere wirtſchaftliche Entwickelung
fordern mußten

Die Voſſ Ztg meint Das friedliche und freundliche Ver
hältnis zu Rußland wird ſo lange dauern wie die Bereitſchaft
künftiger ruſſiſcher Regierungen das jetzt zugebilligte Desinter
eſſement äußerlich und innerlich zu wahren

Die Berliner Volkszeitung ſagt Die deut
ſchen Bedingungen ſind inſoweit verſchärft
worden als Sicherungen für die Gebiete Rußlands gefordert
werden die unſeren Schutz angerufen haben Wir haben dieſen
Schutz faſt ohne Blutverluſt ausüben können und die
Ergebniſſe unſerer Aktion retten Millionen die Freiheit und
Tauſenden das Leben Darin liegt letzten Endes auch ein hoher
moraliſcher Gewinn und wir hoffen daß weite Kreiſe in Ruß
land darin doch unſeren S ſehen werden der
Rußland die äußerſte Schwächung durch den Bürgerkrieg erſparen

Engliſche Sorgen über den deutſchen
Vormarſch

Kopenhagen 26 Februar Die Times melden
aus Petersburg Die ruſſiſchen Soldaten ſetzen dem en
Vormarſch nur geringen oder faſt gar keinen Widerſtand
entgegen Die polniſchen Legionen ſcheinen mit den J

zu arbeiten Die Stadt r wurde von polni

e reren 40 900 ſſen
behandeln ſie aber nicht als Gefangene ſondern laſſen ſte
ſaufen ſobald ſie die Waffen abgeliefert haben Ueberall
wo die deutſchen Truppen vorrücken werfen ihre Flieger
Kundgebungen ab in denen die Bevölkerung aufgefordert
wird ſich ruhig zu verhalten und in denen ihr verſichert wird
daß die Deutſchen gekommen ſind um der Anarchie ein Ende
zu bereiten Dieſe Aufrufe verſprechen außerdem daß ſo
bald als möglich Lebensmittel an die notleidende Bepölke
rung dieſer Gegenden geſandt werden

Die Bolſchewiſten in Petersburg ſind vom ſchwärzeſten
Peſſimismus erfüllt Jm Smolny Jnſtitut und im Tau
riſchen Palaſt halten ſie Tag und Nacht Beratungen ab

Dailn Chronicle befürchtet daß die ruſſiſche
Flotte in die Hände der Deutſchen fallen werde
Trotzdem würde dies aber nichts an der Ueberlegenheit der
Alliierten ändern fügt das Blatt zur Beruhigung ſeiner
Leſer hinzu da ſich die Ueberlegenheig der Alliierten auf
eine weit größere Anzahl Drerdnoughts und anderer
Schlachtſchiffe ſtützt Die ruſſiſche Flotte würde aber falls
ſie der deutſchen einverleibt würde dieſer einen heträchtlichen

wert geben da ihr u a 60 ruſſiſche Jerſtörer zugeführt
rden

Frieden zwiſchen den Maximaliſten unö
der Ukraine

Genf 26 Febr Nach einer Meldung aus Petersburg
telegraphierte der Volkskommiſſar Stalin aus Kiew die
maximalfſtiſche Rada werde in Breſt Litowſk den Friedens
vertrag mit der Ukraine ratifizieren

Von Wenden nach Walk

Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht
erſtatters

Wenden den 23 Fobruar 1918
Geſtern mittag ſind unſere Kavallerie und Radfahrer

in Walk einem wichtigen Straßenknotenpunkt und Stapel
platz des Flachsbandels eingerückt Auf halbem e Feuer
den auf dem Uebungsplatz in Wolmar 54 verlaſſene ütze
erbeutet Von Wenden aus wird das raſende Tempo des
Vormarſches durch die bei Froſt guten Straßen evr
leichtert Soweit die Reſte der ruſſiſchen Armee nicht
fliehen werden ſie auf der Bauſtraße aufgeleſen Var ihrem
Abzug haben Bolſchewikitruppen und Rote Garde ſaſt alle
Deutſchen aus Wenden Wolmar Walk und ſehr viele be
güterte Letten ſortgebracht Am Dienstag abend wurde
Wenden geplündert am Montag alle Deut
ſchen verhaftet drei Eiſenbahnzüge mit Deutſchen
und Letten gingen nach Pleskau ab

Die Stimmung der Letten iſt in dieſer Rot geradezu
haßerfüllt gegen Rußland Ruſſiſcher Soldat ſein
iſt nde ſagte mir ein Lette in m wie Hun
derte ſeiner Geſinnungsgenoſſen in n iDie re der ganz wenig zufällig geretteten
iſt dumpfe Trauer denn auch Frauen und sind pet
man fortgeſchleppt

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

h ch h hS z h

Die Schnelligkeſt des Vormarſches

im Oſten
Berlin 26 Febr Nichtamtlich Kaum vermag manauf der Karte b ungeſtümen Vorwärtsdrang des deutſchen

Heeres zu folgen Orte die noch vor wenigen in
weiter Ferne zu liegen ſchienen ſind heute von den Spitzen
und morgen von dem Gros der Marſchkolonnen durchſchritten
Es iſt ein

atemraubendes Tempo
das die Kolonnen der Befreier vom Joch der Roten Garden
eingeſchlagen haben und das ihnen täglich neue Dank und
Segenswünſche der erlöſten Einwohner einträgt Jn Eſt
land wütet unterdeſſen die Rote Garde weiter ohne ſich
von ihrer Regierung im mindeſten beeinfluſſen J
Umſoenergiſcher vollzieht ſich der Vormarſch der Deut
We der durch plötzlich einſetzende ſchlechte Witterung Schnee

ſtwind und ſtarke Temperaturſchwankungen nicht aufgehalten werden kann Zahlreiche tiefgegliederte neben

ander nord und oſtwärts vormarſchierende Kolonnen die ſich
ſtrahlenförmig e und ſtarke fliegende Abteilungen
mit Artillerie und Maſchinengewehren vorausſchicken ſtehen
größtenteils bereits in der allgemeinen Linie

PleskauDorpatReval
Das ſchnelle Vorwärtsdrängen der Vorhuten hat nirgends
zum Abrerßen der Verbindungen geführt Alle Kolonnen
ſtehen in ſich und mit den Nachbartruppen trotz den gewaltig
und täglich anwachſenden Entfernungen unausgeſetzt in Ver
bindung Beſonders bewährt hat ſich die Beförderung ge
chloſſener größerer Truppenkörper auf den ſogenannten
Panjeſchlitten Kilometerweit ziehen ſolche

Schlittenkolonnen
durch die Wälder und zugefrorenen Sümpfe Eſtlands unddurch Livlands freundliche Hügel Daß dieſes ſchöne Land ſo

furchtbar durch die ſcheußlichen Auswüchſe der Revolution
leiden mußte Schon die Schrecken des Krieges ſind furchtbar
genug Aber hier in den vom Kriege überhaupt nicht be
rührten Gebieten muß man die Verwüſtungen des Krieges
ſinnlos und zwecklos ausgeführt wiederfinden Vielleicht
wäre manche vereinzelte Gewalttat noch zu begreifen wenn
ſie ſich nur gegen die Angehörigen des feindlichen Staates
richtete aber der Lette der Eſte ſie werden in gleicher Weiſe
heimgeſucht wie der Deutſche der leiden muß ohne Rückſicht
darauf ob er Reichsdeutſcher war oder als ruſſiſcher Staats
angehöriger im ruſſiſchen Heere Kriegsdienſte geleiſtet hatte
einfach weil er einen deutſchen Namen trägt Nun da die
Tore von Dorpat und Reval ſich den Befreiern öffnen und
mit dem Verſchwinden der Roten Garde die Rückkehr der
Ordnung in dieſen altehrwürdigen Städten angebahnt iſt
wird wieder Jubel in aller Herzen ſein

Bolſchewiſtiſche Grauſamkeiten
Berlin 25 Februar Der polniſche General Dombor

er richtet folgenden Funkſpruch an alle ziviliſierten
Völker

Am 18 Februar 1918 wurden nach Bobruisk drei
verſtümmelte Leichen von polniſchen Kriegern ge

acht Bewohner des Dorfes wo die gef un

r rn i be Barr u daß die ruſſiſchen Barbare i die gefangen genommenen Polen
drei Stunden lang peinigten ihnen die Augen aus
ſtachen die Leiber aufſchlitzten und die noch
Lebenden begruben

Der Wahnſinn einer Verteidigung
Petersburgs

Militäriſche Unruhen
T V Stockholm 26 Februar Während der letzten

Sitzung der Volkskommiſſare an der ſich auch Radek betei
ligte wurde die Angelegenheit der Verteidigung der
Stadt Petersburg erwogen Die Volkskommiſſare
kamen zu der Uehberzeugung daß das Vordringen der deut
ſchen Trupen unmöglich aufzuhalten wäre und im übrigen
bezweckten die Deutſchen durchaus nicht die Hauptſtadt zu be
ſetzen Sie würden ſich nur ſo viel Land aneignen als es in
ihrem Jntereſſe liegt um den bedrängten Völkern Schutz zu
gewähren Eine Verteidigung der Stadt würde unnötig viele
Opfer fordern Bei den jetzigen Verhältniſſen wo keine
Nahrungsmittel keine Arzeneien uſw zu haben
ſind würde es auch einem Wahnſinn gleichen wenn man die
Stadt verteidigen wollte Jm übrigen ſolle nicht vergeſſen
werden daß die Petersburger Garniſon nicht mehr ſicher
iſt daß in den Kaſernen Revolten und Diſziplin
loſigkeit bekämpft werden müſſen und daß man ſich mit
dem Gedanken trage die Garniſon nach der Provinz zu ver
legen

Die Friedensſehnſucht Rumäniens

Die Stimmung gegen die Schuldigen
T V Budapeſt 26 Februar Aus Bukareſt wird

drahtlich gemeldet Die rumäniſche Vevölkerung ſieht den
Friedensperhandlungen mit größtem Jntereſſe und mit an
geſpannter Aufmerkſamkeit entgegen Die unter der ſtrengen
deutſchen Ordnung lebenden Rumänen wünſchen ausnahms
los den baldigſten Frieden Vornehme rumäniſche
Kreiſe mißbilligen die habſüchtige und verbrecheriſche Kriegs
politik Bratianns Sogar das Kabinett Avperescu wird mit
der Antipathie beurteilt da neben dem König und Bratianu
auch er für die Kataſtrophe Rumäniens verantwortlich ge
macht wird Dieſer Stimmung hat Peter Carp Ausdruck geben
wollen als er wie bereits berichtet an Aperescu das hekannte
Schreiben richtete in dem er ihn aufmerkſam macht daß das
rumäniſche Volk für die Kataſtrophe des Landes in jeder Hin
ſicht Genugtuung fordert Peter Carp hebt freimütig hervor
daß das rumäniſche Volk es nicht dulden wird daß es auch

hin unter der Herrſchaft derjenigen ſtehe die ihm das
Verderben gebracht haben Jn Bukareſter Kreiſen iſt dieſe
offene und entſchiedene Stellungnahme mit vollſter
r u de aufgenommen worden r ſtiſht Peter

p ſeine Erklärung auf eine ſtarke Partei

Der Gaskampf
London 25 Februar Jm Unterhauſe fragte ein Ab

geordneter o etwas an der Meldung wahr ſei daß die
deutſche Regierung durch neutrale Kanäle die Anregung ge
geben habe daß der Verbrauch von giftigem Gas verboten
werden ſollte ferner ob und welche Stellung die engliſche geendet
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Regieru dieſem Vor einnehmen BonarLaw n da vie derartige
Anregung in gleichviel welcher e enin anderer Abgeordneter keag Bonar

gut mitteilen wolle daß die engliſche Regierung den Gezauß von giftigem Gas während des Kri nicht auf
n werde und ob es nicht eine r ſei daß England

eres Gas und beſſere Aßwehrmitte e als die t
wen ne der Grund für ihce Beſchwerde ſei

ar Law antwortete er wünſche er könne davon
ebenſo überzeugt ſein wie der betreffende Abgeordnete
Falls die Deutſchen jemals einen ſolchen Vorſchlag machten
ſo würden ſie dies tun weil ſie glaubten daß ſie nicht das
beſſere Gas beſäßen Er ſei aber nicht ſicher daß das nicht
eine Hinterhältigkeit ſei

Keuer Fliegerangriff auf Venedig
Lugano 26 Febr Wie Corriere della Sera he

richtet wurde Venedig am 24 abends mit je einſtündiger
Unterbrechung dreimal von feindlichen Fliegern angegriffen
Jm ganzen ſeien 27 Vomben auf die Stadt abgeworfen wor
den die aber nur geringen Sachſchaden angerichtet hätten
Die Kaffeehäuſer Commercio und Trovatore in der Nähe des
Campo Goldoni ſeien zerſtört und drei Perſonen getötet neun
verwundet worden Die Flieger wandten ſich wie das Blatt
berichtet hierauf gegen Meſtre wo ſie 39 Bomben abwarfen
Zwei Perſonen wurden getötet und mehrere verwundet Von
fünf Bomben wurde Caſtel Franco getroffen

Die Gefangenenbehanölung in Frankreich
Verlin 25 Febr Ein aus franzöſiſcher Gefangenſchaft

zurückgekehrter deutſcher Unteroffizier berichtet
über die ihm widerfahrene Behandlung

Von dem franzöſiſchen Oberſt wurde er geohrfeigt weil
er ſeine deutſche Karte verbrannt hatte Jhm und ſämtlichen

angenen wurden Uhren und Bräiefſachen abgenommen
Einem deutſchen Offizier wurden die Achſelſtücke und das
Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe abgeriſſen Vor dern franzöſiſchen
Nationalfeſt am 14 Juli habe man die Gefangenen 8 Tage
hungern laſſen um ſie dann in ihrem elenden Zuſtande der
Bevölkerung zu zeigen die ſie bei ihrem Durchzug mit
Steinen beworfen und angeſpugkt habe

Dieſe Schilderung beweiſt aufs neue die weltberühmte
franzöſiſche Ritterlichkeit

Deutſches Reich
Eine Auszeichnung Payers

Stuttgart 26 Februar Der König von Württemberg
hat anläßlich ſeines 70 Geburtstages dem Stellvertreter
des Reichskanzlers v Payer das Großkreuz des Ordens der
württembergiſchen Krone verlichen

Provinzial Nachrichten
Die buntſcheckige Thüringer Landkarte

Wie notwendig der in jüngſier Zeit vielfach geforderte
hüringiſche Gebietsaustauſch iſt zeigt die Tatſache daß
Thüringen über 50 Orte aufweiſt die zurzeit zwei Staaten
angehören Sachſen Altenburg hat 22 Orte gemeinſam mit
anderen Staaten davon 16 mit Sachſen und ſechs mit Reuß
ij Sachſen Weimar hat deren ſechs zwei mit Preußen
je einen mit Gotha und Reuß ä L und zwei mit Reuß j L
Sachſen Meinigen hat zwei Orte je einen mit Reuß j L
und Schwarzburg Rudolſtadt Schwarzburg Sondershauſen
hat einen Ort mit Meinigen und Schwarzbur Rudolſtadt
hat zwei Orte mit Reuß ä L gemeinſam Sachſen Gotha
je einen mit Preußen und Weimar zuſammen Coburg iſt
in dieſer Beziehung am beſten daran es hat keinen Ort mit
einer anderen Landeshoheit zuſammen Roeuß j L hat zwölf
Orte davon ſechs mit Altenburg zwei mit Rudolſtadt je
cinen mit Weimar Preußen Bayern und Sachſen gemein
ſam Reuß ä L hat vier Orte gemeinſam und zwar zwei
mit Weimar und zwei mit Sachſen

Zu alledem kommt dann aber auch noch das Aneinander
liegen von Gemeinden die nicht den gleichen Namen tragen
aber zu verſchiedenen Staaten und mirhin auch Reichstags
wahlkreiſen angehören

D Dorfulm b Saalfeld 25 Febr Luſtmor Eine
entſetzliche Bluttat iſt an Sonnabend gegen Abend in der
Nähe des hieſigen Ortes verübt worden Die einzige Toch
ter unſeres Ortsvorſtondes des Gutsbeſitzers Hugo Kellner
die erſt kurze Zeit mit dem Fabrikbeſitzer Lipfert aus Bock
und Teich zurzeit als Leutnant im Felde ſtehend ver
heiratet war hatte ſich im Laufe des Nachmittags über die
Heide nach Rudolſtadt begeben um für ihre Ausſtattung
noch einige Einkäufe zu beſorgen Als ſie mit eingebrochener
Dunkelheit nicht zu Hauſe eintraf machten ſich einige Orts
nachbarn auf die Suhe nach ihr Es gelang ihnen auch ſie
zu finden entſeelt und ausgeraubt lag ſie in einer Hecke
am Wege Alle Anzeichen laſſen auf einen Luſtmord ſchließen
Als Täter kommt ein Soldat in Betvacht der jedoch noch
nicht ermittelr wurde

Roſitz 26 Februar Verſchüttet Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf dem hieſigen Braun
kohlenwerk Der Bergarbeiter Max Walter aus Zſchernitzſch
und der Steiger Franz Dölitzſch aus Heukendorf wurden in
der Nacht zum 25 Februar verſchüttet konnten aber erſt am
Morgen als Leichen geborgen werden Dölitzſch hat 3 Jabre
an der Front gekämpft

Gerichtsverhanölungen

Der Mord an der zweiten Frau
Stuttgart 24 Februar Die Folgen einer unglüg

lichen zweiten Ehe bildeten den Hintergrund einer Verhand
jung vor dem Schwurgericht Ellwangen vor dem ſich der
Haſtwirt Hacker aus Euſſenſtadt unter der Anklage des
Mordes zu verantworten hatte Der Angeklagte ein wohl
habender Mann hatte aus erſter Ehe drei erwachſene Kin
der Vor einigen Jahren L er zum zweiten Male
und zwar eine Frau aus Hamburg die 17 Jahre fünger
war und die er durch einen Heivatsvermittler kennen ge
zernt hatte Die zweite Frau hatte keinen guten Ruſ von
ihren beiden Ehemännern hatte der eine durch Serbſtmord

Verwandte hatten den alt ernden Mann auch ge
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